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E in g e g a n g e n  a m  24. 2. 1969.

Die V erm ehrung  und  A usbre itung  der P flanzen  auf vegetativem  Wege 
is t seit den ältesten  Zeiten bekann t. Die pflanzenm orphologisehe W issen­
schaft beschäftig te sich besonders viel m it d er m orphologischen B eschrei­
bung und  A nalyse der versch iedenen  vegeta tiven  V erbreitungsorgane. Die 
E rm ittlung  d er au s  W urzeln oder S tengeln  aussprossenden — und die 
V erb re itung  bzw. die E rha ltu n g  gew ährenden  — V erzw eigungen der 
höheren  P flanzen  (Rhisomen, A usläufer, T riebsprossen usw.) kann  fast in 
jed er allgem einen  bzw. m orphologischen A rb e it oder jedem  L ehrbuch auf­
gefunden w erden  (siehe z. B. K e r n e r  1888, P a x  1890, G o e b e l  1913, 
W a r m i n g - G r a e b n e r  1918, T r o l l  1937, W a l t e r  1945). Das 
S tudium  d er W uchsform en k an n  heu te  schon als ein  besonderer W issen­
schaftszw eig angesehen w erden, w obei die — viele A nsichten zusam m en­
fassende — U ntersuchung d e r verschiedenen Treibsystem e (daru n te r auch 
d er die vegeta tive  V erb re itung  gew ährenden  Sprosskolonien) das w ichtigste 
Forschungsziel b ilde t (z. B. R a u n k i a e r  1934, M e u s e l  1935, 1951, 
1952, R a u h  1937, 1939, W e b e r  1936, M ü l l e r - S t o l l  1952, 
H a n  e i t  1957, M ü h l b e  r g  1965,1967, W e r n e r  1966, M ö r c h e n  
1966, usw.)

F rü h ere  A bhandlungen (z. B. T h ö r n b l o m  1911, B l o m q u i s t  
1911. M o u n t f o r d  1946, M e t c a l f e  1950, B o g d a n o v  1952, 
S e i d e l  1955, H e s l o p - H a r r i s o n  1958, usw .) en thalten  B eschrei­
bungen — obw ohl se ltener — ü b er die A usbre itung  der Sprosskolonien 
(Polycormonen), die durch die E igenschaft d er K olonienbildung der 
P flanzenart en tstanden  sind, ab er au f die gew altige Rolle der Snross- 
kolonien in  d e r V egetation  begann  die W issenschaft e rs t in  den le tz teren  
Ja h re n  seit den gedankenerw eckenden S tud ien  von A. P e n z e s  (1958, 
1960) in  stä rk erem  Masse au fm erksam  zu sein.
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Nach der F estste llung  von P e n z e s  k an n  d er b isher im  allgem einen 
als V egetationsgrundtyp  betrach te te, aus W urzel, Stengel, B latt, Blum e 
bestehende Spross (Cormus) n u r  auf einen Teil der F lo ra  angew endet 
w erden, dagegen ist u n te r  den P flanzenarten  die allgem einere und  m ehr 
v erb re ite te  (nach P e n z e s  prim äre) G runderscheinungsform  jene, wobei 
die Pflanze sowohl auf dem  Stengel, als auch auf dem  W urzel m eh r oder 
w eniger lange Seitensprosse tre ib t. Eine solche spriessende Pflanze kann  
durch ih re  un terird ischen  oder oberfläch lichen  V erzw eigungen die Aus­
m assen ih re r  G estalt (Polycormus, polycorm onaler G rundtyp) m anchm al 
zu ansehnlicher Grösse w achsen lassen. Die E rscheinungsform  der m it 
den Sprossen zusam m enhängenden (oder e in st im  Z usam m enhang ge­
standenen, ab er im  Laufe d er individuellen  E ntw icklung eventuell ge­
trenn ten ) Einzelpflanze w ird  Polycorm on  (Polykorm ie) bzw. Sprosskolonie  
benannt. D er jäh rlich  ausstrah lende horizontale Zuw achs und  die A us­
b re itung  d er Sprosskolonie d er polycorm onbildenden Pflanze k an n  als 
analoge Erscheinung zu dem  jährlichen  vertik a len  Zuw achs und  d er Zu­
nahm e der holzartigen Pflanzen ausgew erte t w erden.

Die E rforschung der polycorm onbildenden Pflanzen, bzw. der Poly- 
corm onen selbst, w irk t befruch tend  auf fas t a lle  Zweige d er V egetations­
forschung oder w ird  als solches w irken. (So k an n  z. B. sehr reell ange­
nom m en w erden, dass vo r allem  die zu r polycorm onalen W uchsform  ge­
neig ten  Pflanzen w ährend  der ex trem en  K lim aschw ankungen d er Eis­
zeiten  in  grosser A nzahl ih ren  S tan d o rt be ibehalten  und  sogar die fü r  
sie ungünstigen  Perioden erleiden verm ochten  — siehe auch den B eitrag 
von P e n z e s  1958.)

Das M ass d er Sprosskolonienbildung der P flanzen  ist seh r u n te r­
schiedlich. Es is t eine A rteigenschaft d er O rganisation, die zu r Z eit der 
A usbildung d er A rt im V erlauf der W echselw irkung d er dam aligen öko­
logischen B edingungen en tstanden  ist. R a u h  (1939), in  bezug auf die 
A usbildung der Polsterpflanzen, die zu r E rscheinungsform  d er Spross- 
kolonien viel Analogie aufw eisen, s te llt sich der Tatsache scharf gegen­
über, als ob der Polsterw uchs ein P ro d u k t bestim m ter M ilieufaktoren oder 
g ar eine u n m itte lb are  zweckm ässige A npassung zu ihnen  w äre, »sondern 
er ist d ’e notw endige Folgeerscheinung eines von A usseneinflüssen in  
seinen G rundzügen unabw andelbaren  Bauplanes« (p. 497). Die A bw and­
lung  d er W uchsform  der Pflanze k ann  n u r  innerhalb  eines p rim är gege­
benen T ypus erfolgen — stellt e r fest. Nach un se re r M einung k an n  aus 
dem  Zustandekom m en des »prim ären O rgansiationsurtvpus«, d. h. aus 
d er A usbildung des zum  Z ustandebringen  d er Polsterform  (bzw. der 
Polycorm onform ) geeigneten O rganisationsauf baus die entscheidende 
Rolle d er A npassung zu den  dam aligen ökologischen F ak to ren  und die 
d e r B eeinflussung von ihnen n ich t ausgeschlossen w erden.

Da sowohl die ungarische, als auch die in ternationale  F ach lite ra tu r 
sich m it den m orphologischen und  besonders ökologischen und sukzession- 
nellen V erhältnissen, sowie m it der in den  dvnam ischen W andlungen der 
V egetation  gespielten Rolle d e r  Sprosskolonien n u r  sehr bescheiden be­
schäftigt. h ie lten  w ir es fü r  nötig, derartige  V ersuche und U ntersuchungen 
durchzufähren . U nsere Zielsetzung w ar, In form ationen  zur B estätigung  
der nachstehenden  Thesen zu gew innen (siehe noch J a k u c s  1969 ined. 
und  J a k u c s  1970. rnscr.):

Die sprosskolonienbildende N eigung n im m t bei den Pflanzen an  den 
fü r  sie ex trem en  ökologischen S tandorten  und u n te r  locker gewordenen, 
K onkurrenzverhältn issen  zu.
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D er W uchsrhythm us d er Sprosskolotiien ist u n te r  der W irkung der 
un tersch ied lichen  ökologischen F ak to ren  verschieden.

P aralle l zu r A usbreitung  d er Sprosskolonien v e rän d ern  sich auch die 
gegebenen U m gebungsfaktoren.

Das V orhandensein  d er Sprosskolonien in  der V egetation soll in  den 
M ethoden und  E rgebnissen d er m odernen phytosoziologischen Forschung 
w idersp iegelt w erden.

Die Sprosskolonien sind von en tscheidender B edeutung im  G ang der 
Sukzession. Ih re  B edeutung  ist von g rund legender W ichtigkeit fü r  die 
biologische D ynam ik der W aldränder (Saum -M antel).

Von den vorstehenden  Z ielsetzungen w ollen w ir  in  d er vorliegenden 
S tudie die E rgebnisse zusam m enfassen, d ie  sich auf den le tz ten  P u n k t 
beziehen.

Die vegetationsdynam ischen  (Sukzessions-) Forschungen, die zu 
A nfang  d er Jah rh u n d ertw en d e  von A m erika ausgingen (C o w  1 e s 1899, 
C l e m e n t s  1916, 1928, 1936), dann  sich ü b er England ( T a n s l e y  1920, 
1946), sp ä te r  ü b e r ganz Europa v e rb re ite ten  ( G a m s  1918, L ü d i  1919, 
1930, B r a u n - B l a n q u e t - J e n n y  1926, T ü x e n  1932, 1937,
A i c h i n g e r  1951, usw.), un te rsu ch ten  in  e rs te r  L inie die »progres­
siven« bzw. »regressiven« V eränderungen  d er V egetationseinheiten  (For­
m ationen, Assoziationen), zum eist zusam m en m it d er p ralle len  G estaltung 
d er G esam tfak toren  des Ökosystem s. Nach den heu te  als klassisch an ­
gesehenen A rbeiten, die die U rasche d er Z usam m enhänge und  G esetz­
m ässigkeiten  sowie die A nalyse der V eränderungen  behandelten , verschoben 
sich die Sukzessionsufntersuchungen in  d er R ichtung der S ystem atisierung 
d e r V eränderungen  und  V orgänge bzw. in  d er Z usam m enstellung von Suk­
zessionsreihen (Series, Sukzessionsschem en) innerhalb  d er gegebenen 
L andschaften, sowie au f prinzip iell-ideelle  D iskussionen ü b e r die »Klimax« 
derV egetationscntw ickliung. D urch die von versch iedenen  S eiten  geschaf­
fenen T erm inologien u n d  ih re  D efinition (z. B. Phisiographic climax, 
topocl., antropocl., archeological discl., pedocl., concl., antecl., penicl., 
transcl., m etacl., euch, supercl. — siehe W h i t a k k e r  1953) w urde 
verdunkelt, dass das w ich tigste  Ziel d er Sukzessionsforschungen folgendes 
ist: die G esetzm ässigkeiten der zeitliche und  räum liche dynam ische V er­
änderungen  zustande bringenden  kom plexen W echselw irkungen zu e r­
m itteln .

D ie eigentlichen T räg er d e r V eränderung  in  den autogenen  oder 
allogenen Sukzessionen (nach E l l e n b e r g  1956: 92 »Entw icklung« oder 
»V erdrängung«) sind ‘im m er die speziellen Ind iv iduen  d er Ö kobiosystem en 
bzw. die Teile d er M ikroökofaktoren. Die G estaltung  d er V erbindungen 
der Ind iv iduen  (Spezies) m ite in an d er und  m it den G egebenheiten  der 
M ikrofak toren  ih re r  u n m itte lb a ren  U m gebung w ird  in  den U m w andlungen 
d er dynam isch-genetischen Zönose akkum uliert. In diesem  S inne haben 
w ir die U ntersuchung ü b er die in  der dynam ischen V egetationsänderung 
(vor allem  in  der U m w andlung der W aldränder) gespielten Rollen der 
Polvcorm onen, die als Folgen der sprosskolonienbildenden E igenschaften 
der P flanzen zustande kom m en, vorgenom m en.

A n den R ändern  der w ärm eliebenden  xero therm en  W älder im  Pano- 
nieum . im  Ü bergang zu den Rasen, sind die Sprosskolon’en, u n te r  s ta ti­
scher A nschauung geprüft, in  den un tersch ied lichsten  E rscheinungsform en
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und in  den versch iedensten  zeitlichen und räum lichen A bschnitten , in 
scheinbar unregelm ässiger A nordnung aufzufinden. W enn w ir  uns aber 
den von den U m gebungsfaktoren abhängigen dynam ischen R hythm us der 
E ntw icklung und  P roduk tion  (A usbreitung, Höhe, D ichte usw.) der 
Sprosskolonien, fe rn e r die R ückw irkung der veränderlichen  Sprosskolo­
nien  au f die U m gebung (siehe J a k u c s  1970 mscr.) kennenlernen, 
können w ir selbst den B ew egungs- und A bw andlungsprozess in  der 
Reihenfolge anordnen. Um einen  entlegenen Vergleich zu gebrauchen, kann  
d e r A strophysiker, der die physischen G rundgesetzm ässigkeiten  d er M a­
terialen , deren  Bewegungsprozesse, die Evolution der in  m eh reren  Millio­
nen L ich tjahren  befindlichen Sterne, S ternensystem e, ja  sogar d er ganzen 
kosm ogonischen W elt kennt, ih re A bw andlungen bem erken, die einzelnen 
A bschnitte  der E ntw icklung in  die Reihenfolge stellen, sogar in  dem  Falle, 
w enn er sich im  V erlauf seines individuellen  M enschenlebens bloss ein 
einziges F ilm bild aus dem  unendlichen  »Film band« ansehen kann. Auch 
die in  d er lebendigen N a tu r vo r sich gehenden V orgänge folgen in  der 
K ausalkette  nacheinander, nach dem  K ennenlernen  d er in  seine Elem ente 
getren n ten  K etteng lieder k ann  der V organg selbst durch  die richtige 
Z usam m enstellung vor uns stehen.
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Abb. 1. Die Phasen der Polycormonsukzession (I-IV) am Modell Cotinus
coggygria. (Orig.)
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A uf Abb. 1. haben  w ir  am  Modell des C otinus coggygria die indivi­
duelle suksessionale E ntw icklung der Sprosskolonien bzw. ih re  im  au to ­
genen Sukzessionsvorgang der B ew aldung gespielten Rolle zusam m en­
gestellt. A uf G rund der im P annonicum  und  in  anderen  R egionen Europas 
vorgenom m enen Beobachtungen h a lten  w ir dieses M odell fü r  allge­
m eingültig  im  Falle der in  den sog. X eroseries ( C l e m e n t s  1916) au f­
tre ten d en  Polycorm onen. Das V erlangsam en, das S tagnieren, das Stecken­
bleiben oder gerade die W endung der V orgänge in  regressiver R ichtung 
in  den einzelnen Phasen  k ann  m it dem  A u ftre ten  der ex trem en  G renz­
w erten  von einem  oder anderem  der U m gebungsfaktoren bzw. m it an th ro ­
pogener E inw irkung im  Zusam m enhang stehen.

Im  idealen Falle m ach t die Polvcorm onsukzession die folgenden 
Phasen durch:

I. P h a s e .  A nsiedlung der Pflanze, B eginn der Sprosskolonien­
bildung, Zuw achs (A usbreitung) d er Sprosskolonien. G leichzeitig m it dem 
Erscheinen erfo lg t eine sofortige m ikroklim atische Ä nderung  und  der 
E insatz e iner langsam en B odenum w andlung in  A bhängigkeit d er Zeit.

II. P h a s e .  A nsiedlung von höheren  S träu ch ern  im  In n e rn  des Poly- 
oorm onfleckens, ih re  A usbreitung, das ringförm ige A useinanderrücken  
d er Sprosskolonie der p rim ären  polyoorm onbildenden Pflanze. U n ter den 
S träu ch ern  Lockerung d er Sprosskolonie d er p rim ären  Polycorm on-Pflan- 
ze. F o rtsch ritt der B odenentw icklung (V ertiefung, S truk tu rb ildung , N ähr­
sto ffanreicherung  usw.), schrittw eise Ä nderung  des M ikroklim acharak ters 
nach dem  B estands-k lim a h in  (Schutz v o r V erdunstung  und  W ind, Feuch­
tig k e itse rha lten  usw.). A n den R ändern  d er S träu ch er H öhenverlängerung 
der p rim ären  Polycorm on-Pflanze als erstes Zeichen des Verschlusses 
nach dem  in n eren  R aum  h in  und  des Schutzes.

III. P h a s e .  Im  In n ern  des S trauchfledkens E rscheinen von 
B aum arten . W eiters w ellenförm iges R ingeln d er schon vorhandenden  
Zonen nach aussen. F crtsch re iten  der bere its  e rw äh n ten  ökologischen 
Vorgänge, qualita tive  Ä nderung  in  Bezug auf den  Boden sowie au f das 
M ikroklim a (Bestandsklim a, W aldboden). D er p rim äre  Polycorm on lockert 
sich völlig auf, w ird  zerlegt, d er in n e re  B ioraum  w ird  durch  S trauch - bzw. 
Randzone um schlossen und  geschützt.

IV. P h a s e .  D er W ald gesta lte t sich und  b re ite t sich aus. Die quali­
ta tiv  neue B io stru k tu r (und B ioproduktion) ist para lle l zu r w iederholten  
neuen q u a lita tiven  V eränderung  der ökologischen F aktoren . Die sukzes- 
sionale Rolle, die Sprosskolonienbildung d er p rim ären  polycorm onbilden- 
den Pflanze h ö rt teilw eise oder gänzlich auf, die Pflanze passt sich der 
W aldzönose an  oder verd irb t.

Die aus v ier Phasen  bestehenden  Polyoorm onsukzession d er X ero­
series k an n  zeitlich und räum lich  im  verschiedensten  R hythm us vor- 
schreiten. In  der N a tu r en tstehen  neben den ä lte ren  Polycorm onen von 
fortgeschrittenerem  S tad ium  die neuen, die jungen, die sich m it den schon 
V orhandenen m osaikartig  verm engen  können, und  dadurch  die K lärung  
der G esetzm ässigkeiten des Prozesses erschw eren. U n ter anthropozoogenen 
W irkungen beschleunigen sich die e :nzelnen P hasen  im  allgem einen, oder 
sie tre te n  zurück. Im  allgem einen k an n  festgestellt w erden, dass die Poly- 
corm onsukzession der X eroseries in  Europa vor allem  in  den m editerranen ,
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kon tinen ta len  u n d  arktischen, d. h. fü r  den  W ald edaphisch-klim atischen 
G renzgebieten bis zu r II. Phase; in den fü r  den W ald günstigen  (m itteleuro­
päischen, a tlan tischen  u n d  subarktischen) G ebieten  bis zu r IV. Phase; und  
in  den dazw ischen liegenden Ü bergangs- (subm editerranen  und  subkon­
tinen talen ) G ebieten  bis zu r III. Phase einen  verhältn ism ässig  schnellen 
R hythm us h a t; ü b e r die bezedchneten Phasen  h inaus k an n  das V erlangsa­
men, ja  sogar das dauerhafte  S teckenbleiben des V organges erfolgen. U n­
sere obige fü r  zonales A usm ass vorgenom m ene F estste llung  is t im  e x tra ­
zonalen Falle auch in  den benachbarten  Zonen häufig.

Die innere, dynam ische V eränderung  des Ökosystem s d au e rt ab er in 
d er scheinbar stillstehenden, stagn ierenden  Phase w eiter, obw ohl bereits 
in  e iner neuen  q ualita tiven  Form . Das W esen d er V eränderungen  is t die 
ständige E rneuerung  und  die m it d e r  V ergreisung zusam m engehende in ­
nere  Frischung. Die Z eitdauer d ieser V eränderungen  gestalten  sich im  
allgem einen in  A bhängigkeit der spezifischen G egebenheit der polyoorm on- 
b ildenden Pflanze und d er In ten sitä t d er U m gebungsw irkungen.

Die m it d er ständigen  E rneuerung  u n d  V ergreisung zusam m engehende 
Polycorm onsukzessions-Endphase (»Polycorm onklim ax«) w ird  nachstehend 
an  einem  — bis zu r III. Phase reichenden  •— Beispiel dargestellt. Die Abb. 
2. geh t von dem  idealen  Z ustand  des edaphisch-klim atischen E ndzustand­
es F laum eichen-B uschw älder v cn  polyoorm onaler H erkunft (die I-II-III. 
P hasen  durchgem acht) aus, wo die F lecke d er in  d er M itte  gelegenen und  
bereits als W älder b e trach te ten  Flaum eichen-Sprossikolonie (oder Spross- 
kolonien) von den e rw e ite rten  strau ch - u n d  k rau ta rtig en  ä lteren  Poly- 
oorm onteilen (als R ändern) ringförm ig  um geben sind.

Abb. 2. Weitere dynamische Fluktuation in Zeit und Raum einer in der III. 
Phase »stagnierenden« Polycormonsukzession, am Modell der 

Flaumeichen-Buschwälder. (Orig.)
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Photo 1. Alte kreisförmige (teilweise bereits aufgelockerte) Polygonatum odo- 
roium-Polykormie an einem extremen ökologischen Standort. (Mittleres 

Rhein-Tal. Loreley-Fels). (Photo: P. Jakucs)



D er sich in  d e r  M itte  befindende F laum eichen-B usehw aldfleck lockert 
sich m it der Z eit infolge d er E rw eite rung  d er Sprosskolonien nach 
aussen  u n d  d e r V eraltungstendenz d e r inneren  Teile (a). Die 
G ipfeldürre  d e r in n e ren  Ä ste  bezeichnet, dass sich die V erteidigungs­
fäh igkeit der L aubkrone den äusseren  M eso-und M ikroklim averhältn issen  
gegenüber an  den locker gew ordenen  Teilen aufgelöst h a t  u n d  d er w arm - 
trockene M ikro- u n d  M esoklim araum  sich  trich te rfö rm ig  in  d er M itte des 
Buschw aldflecks b is zum  B oden v o rged räng t ha t. Im  w eiteren , parallel 
zum  F o rtsch ritt d e r E rw eiterung  nach aussen  und  zu r U m w andlung des 
F laum eichen-Polyoorm onblocks in  Ringe, w ird  das geschlossene innere 
kesselartige (überaus trockene und  w arm e) M ikroklim a inm itten  des u r ­
sprünglichen B uschw aldflecks vorherrschend , das auch  von den do rt 
ansiedelnden  Felsrasenpflanzen  m erk lich  bezeichnet w ird  (b). Ü ber eine 
gewisse E n tfernung  h inaus (im Pannonicum  bei den F laum eichen-B usch- 
w äldern  5—8 m  =  die Höhe d er u rsp rüng lichen  Laubkronenschicht) w ird  
d er R ing selbst zerleg t u n d  w andelt sich in  einen neuen  selbständigen 
B uschw aldfleck um  (c). H ier beg inn t die rhy thm ische F lu k tua tion  zeitlich 
und räum lich  von A nfang  an. D er V organg und  seine einzelnen A bschnitte 
können  in  d e r N a tu r g u t beobachtet w erden, in  reinem  Z ustand ab e r n u r  
sehr selten, da d er kontinu ierliche V erlauf des Prozesses durch  zahlreiche 
davon unabhängige F ak to ren  gehem m t u n d  beeinflusst w ird  (Ausstreichen 
des G rundgesteins, Anstoss an  die benachbarten  B estände, V erm engung 
m it neuen Polycorm onen usw.).

Die D ynam ik d er Endphase d er Polyoorm onsukzession k an n  im  Falle 
d er bis zu r zw eiten  P hase  reichenden Polycorm onen auch  auffä lliger beo­
b ach te t w erden  (Photo 1). W ir m üssen bem erken, dass eine w eitere, der 
oben beschriebenen ähnliche inner-dynam ische F lu k tu a tio n  bei dem  bis 
zu r IV. Phase (also bis zum  geschlossenen W aldzustand) re ichenden  V or­
gang besteht, d e ren  B eobachtung aber ausschliesslich n u r  d o rt möglich 
ist, WO' der M ensch in  das Leben des W aldes keinesw egs e ing re ift (U rw ald- 
Zustand!).

Zum  Schluss w ollen  w ir  betonen, dass die dynam ische V eränderung, 
G enetik  d er V egetation  n ich t n u r  durch  die von den Sprosskolonien aus­
gehenden Sprosskolonien-Sukzessionsphasen, sondern  auch  auf zahl­
reichen anderen  W egen v o r sich gehen  kann . Die sprosskolonienbildenden 
Pflanzen  kom m en ab er im  R aum gew inn m it einem  bedeutenden  V erteil 
gegenüber den E inzelpflanzen in  B etrach t. »G egenüber d er H äufung  von 
E inzelpflanzen sind A rten  m it T riebsprossen beim  R aum gew inn ausge­
sprochen im  V orteil, da die vom  Z entralspross allseitig  ausgehenden  Triebe 
ständ ig  e rn eu e rt w erden  u n d  H erdenbildung  d er P flanze im  W ettbew erb 
zugute kommt« ( B r a u n - B l a n q u e t  1964 : 45—46).
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S A D R Ž A J

K O L O N IJ E  IZ D A N A K A  (P O L IK O R M IJA ) I  N JIH O V O  Z N A Č E N JE  Z A  D IN A M IČ N I
R A Z V IT A K  V E G E T A C IJE

Pol Jakucs

(G e o g ra fs k i i n s t i t u t  M a đ a rs k e  a k a d e m ije  n a u k a )

Tek posljednjih  godina nakon  rasp rav a  A. P e n z e s a  (1958, 1960) 
priv lači veću pažn ju  značajna uloga polikorm ije u  b iljnom  pokrovu.

Istraživan jim a koja  je  proveo p re thodn ih  godina au to r dokazuje ove 
postavke (još neobjavljeno):

1. Sklonost k a  po likorm iji (s tvaran ju  kolonija izdanaka) raste  u. b i­
ljak a  na  stan ištim a koja  su ekološki ekstrem na i u  u v je tim a  slabije kon­
kurencije .

2. R itam  ra s ta  ko lon ija  izdanaka različit je  pod u tjeca jem  različitih  
ekoloških fak to ra .

3. Usporedo sa š iren jem  kolonije izdanaka m ijen ja ju  se  i fak to ri 
okoline.

4. K olonije izdanaka su od odlučnog značenja za to k  sukcesije i za 
biološku dinam iku  na  rubovim a šum a.

U ovom prilogu rasp rav lja  se o jednom  d ije lu  posljednje postavke.
Postoje četiri g lavne faze polikorm ijske sukcesije (si. 1): I. N aselja­

v an je  biljke, početak s tv a ran ja  kolonije izdanaka, š iren je  kolonije. — 
II. N aseljavanje  v iših  grm ova u n u ta r  kolonije izdanaka, n jihovo širen je  
i p rstenasto  po tisk ivanje  p re thodne polikorm ičke b iljke. — III. Pojava 
drvo lik ih  b iljaka  u  u n u trašn jo sti grm ova, da ljn je  po tisk ivanje  postojećih 
zona prem a van. -— IV. R azvitak  i š iren je  šume.

Polikorm ijska sukcesija  ko ja  se sasto ji od ove če tiri faze može nap re­
dovati različitim  ritm om  prostorno  i vrem enski. Ovisna o fak to rim a okoline 
m ože se sukcesija zaustav iti u  svakoj fazi, ali u n u ta rn je  obnav ljan je  po­
vezano sa s ta ren jem  i pom lađivanjem  ipak  i tad a  teče dalje. SI. 2. p red ­
stav lja  jed an  tak av  p rim je r d inam ične fluk tuacije . N a tok  sukcesije u tje ­
ču m nogobrojni (npr. antropozoički) v an jsk i fak tori.
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